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Der Friedensfchluß 
zwifchen Deuffchland unà Rom. 


Dortraa 
von 


Willibald Benfhlan, 


D. und profefjor der Theologie in Balle 





teilen, und doch fünnen und Dürfen wir den Verjuch nicht unter- 
laffen. Der Mund der ewigen Wahrheit jchilt Die, welche , die 
Zeichen ber Zeit nicht deuten können“, — nicht deuten Tonnen, 
weil fie fie nicht verjtehen wollen. Chriftus permet bie ein 
Zeichen vom Himmel von ifm fordernden Bhartjäer auf , die 
Zeichen der Beit“: „aus einem jchönen Abendrot jchlieget ihr 
auf einen Deiteren Morgen; aus einem trüben Miorgenrot {lies 
bet ihr auf einen Tag des Sturms: ihr Heuchler, — des Him- 
mels Angejicht wifjet ihr qu beurteilen, und die Heichen ber Beit 
beurteilen fónnet ihr nicht?” (Matth. 16, 1—4). Er mutet 
ihnen zu, e8 zu fönnen, und überläßt fie, wenn fie e8 nicht 
Tonnen wollen, den nahenden Gottesgerichten. 

Die Thatjache des Friedensfchlufies zwijchen Deutjchland 
und Rom, zu deren Erwägung ich Sie einlade, ijt ficher eines 
der merfmürdigiten „Zeichen ber Zeit“. Hat jon bie Waffen- 
itrefung vor Rom, wie fie ber mächtigjte und für alle ma- 
gebende beutjde Staat feit 1878 ftüdweife vollzieht, bie Bebe. 
tung einer weltgejchichtlichen Thatjache, wie viel mehr bie endliche 
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Segenleiftung des römischen Pontifex, die offene Unterjtügung 
der faiferlichen SBolitif wider die „getreueften Söhne des Papit- 
tums“ in Deutjchland jelbit. Wie ein unermartetes Meteor jtebt 
das politische Bündnis zwifchen bem deutjchen evangelischen Kai- 
fertum und dem römischen, vatifanijdjen Bapittum am Himmel 
des fid) neigenden neunzehnten Jahrhunderts. Dit e8 em Fix 
und Glücsitern, bejtimmt in ruhigem beharrendem Glange über 
dem gejegneten Deutschland zu jtrahlen? It es ein unheim- 
licher Komet, ber in rajdjem Vorüberfliehen Unheil und Ver 
berber anfünbigt? Das ift die Frage, welche dies Zeichen dev 
Beit jedem aufdrängt, ber die Gejchichte feines Voltes und Zeit 
alters bewußt unb mirfjam mitleben möchte, der für das evan 
gelifche Befenntnis mie für das deutjche Vaterland ein Sera hat. 
Rürchten Sie nicht, bab id) zur Beantwortung biejer Frage 
Sie bilettantijd) hineinführe in bie Nätjel augenblidlicher Politik; 
diefe Labyrinthe überlafje ich, mie billig, denen zu burdjpüben, 
deren Beruf das ijt. Auch gedente ich Sie nicht zu bejchäftigen 
mit einer ftaat8- unb firchenrechtlichen Kritik ber Zugejtändnifie, 
mit denen ber preußifche Staat jenen Friedensichluß erfauft Dat, 
und mit deren zu eriwartender Wirkung im einzelnen. Vielmehr 
lade ich Sie ein, fid) über bem Nebel, der auf unjeren Augen- 
blicf3verhältnifjen liegt, und über den Staub, den firchenpolitifche 
Einzelfvagen aufivirbeln mögen, mit mir zu erheben im bie reine 
€uft einer großen gefchichtlichen Betrachtung. Ob ber zwijchen 
Deutjchland unb Rom gefchloffene Friede ein Daltbarer oder em 
unbaltbarer jet, ob er für Deutjchland Heil bedeuten tonne oder 
nur Unheil, darüber läßt fid) ja mir aus dem Spiegel ber Ge- 
ichichte Klarheit gewinnen, und jo wenden mir uns aus Den 
Wirrjalen ber Gegenwart zumächit zu den alten jon vor einem 
Sabrtaujenb anhebenden Erfahrungen unjeres Voltes. 
Wunderbarer Zug des deutjchen Volkes nach dem Land 
jenfeits der Berge, in Die Heimat einer jtrahlenderen Gonne, 
einer überlegenen Kultur, aber auch alter und neuer, nicht aus- 
iterbender Welteroberungsgedanten! Bon Anbeginn an bis heute 
üt unjere Gejchichte verlaufen vor allem in tragischer Wechjel- 





mirhmg mit Nom. Set Bonifacius, ber jogenannte Apojtel 
ber Deutjchen und wirkliche römische Legat auf deutschem Boden, 
unjeren Vätern emprágte, daß man nicht christlich fein fonne 
ohne päpitlich zu jem. bat Kee sabre hindurch der rb 
mihe Stuhl fem ergebneres Unterthanenvolf gehabt als das 
deutjche, und feinem hat er übler gebanft. Was alles haben 
unjere alten Könige und Saijer für den römischen Stuhl gethan: 
jie haben ihn von den Griechen und Longobarden errettet, mit 
einem weltlichen Füritentum ausgeitattet, ihn mehr als einmal 
herausgerifien aus den Klauen italienischer Anarchie, beraus- 
gezogen aus dem Sumpfe feiner eigenen moralischen Verfommen- 
heit (— 1d) erinnere an die Tage der Pornofratie und an bie 
Synode von Sutri —), und haben dafür niht anderes begehrt, 
als Pfleger der Kirche und Herren im eigenen Haufe zur fein. 
Das Hildebrandinische Bapittum, das Bapfttum in feiner mittel- 
alterlichen Größe hat ihnen das nicht gegönnt. Dicht hinter 
der Jittlichen Errettung des römischen Stuhles bird) Heinrich III. 
beginnt der zweihundertjährige Überhebungsfampf deöjelben iiber 
unjer Saijertimm, anDebenb mit bem Tag von Canojja und endend 
mit dem 3Serenben des legten Hohenjtaufen auf bem Blutgeritit. 
Da — zum erjten, und nicht zum leßtenmale — hat das dont 
tum Deutjchlandg Blüte gefnidt und feine Größe aerbrodjen. 
Während alle anderen Bölfer des Abendlandes mit dem jinfen- 
den Mittelalter ihre politijdje Einheit, ihren Nationalitaat er- 
langen, bleibt — nächjt Italien, biejem unmittelbarjten Opfer ber 
päpjtlichen Serrjdjatt — Deutjchland uneins, zerriffen, ein Spiel 
ball jremdartiger, jpanijch-habsburgischer Weltherrichaftsgedanten. 
Da auf einmal gejchieht das größte Wunder unjerer Ge- 
Ihichte: das politisch zerriffene und firchlich gefnechtete Deutfch- 
land wird von innen heraus geifteseins und damit romfrei. Sein 
gröhter Sohn tritt auf den Plan, der gewaltigite Chrift feit ben 
Zagen Der Apojtel und zugleich ber gemaltigite Feind, den das 
rómi]d Papfttum jemals gehabt hat. Aber wie fol ich das 
Geheimnis des Genius, welches die Seele unjerer Reformation 
geworden und jeitdem der gute Engel unjerer Gefchichte geblieben 
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ift, in ein paar furze Worte faffen? Die beiden Grundzlige Des 
deutschen Geistes, der Zug in bie Jnnenwelt des Gemüt und 
Gedanfen3, und der Zug zur perjönlichen Freiheit, zu freier 
Ausprägung der Berjönlichkeit, begegnen jid) in unjerem Martin 
Quther mit den tiefiten Anforderungen und Gewährungen Des 
ursprünglichen Chriftentums, und verflären jid) jo in ibm zu 
einem unvergleichlichen, weltgejchichtlichen Neuserleben des letteren. 
"ener Zug der VBerinnerlichung vertieft jid) in ihm bis zum Hin- 
abiteigen in jene legte Tiefe, da der Menjch, „vor des Gejeßes 
Größe” an fid) felbjt verzagend und feine faljche Selbitheit auf 
gebend, in der Hingabe des Glaubens den ihm perjönlich jprudeln- 
den Duell der ewigen Liebe entjiegelt; und ebendamit erhebt jid) 
der deutsche Zug zur perfönlichen Freiheit in ihm bis zu Der 
Himmelshöhe, ba der Menfch in der gewonnenen Sindjchaft 
Gottes erft wahrhaft fich jelbit gewinnt, um jo mit 1:17 
Freiheit der Welt famt allem was darinnen ift gegemibergu- 
treten. Indem nun unfer Reformator, diefer Prototyp eines 
deutschen Chriftenmenfchen, feinem Wolfe dies einfach-große Ge: 
heimnis des irjprünafidjen Chriftentums Aert vorerlebt und 
dann mit flammenden Worten verkündet, jprengt er wie von 
felbit die Bande ber Geiftesfnechtjchaft, mit denen Nom e$ bis 
dahin umftridt, und entbindet für alle Zukunft bie Keime und 
Triebe Demtiden Geifteslebeng nach jeder Seite hin. Natürlich, 
daß ihm mur die Ausfaat künftiger Entfaltung in die deutsche 
Erde zu fenfen vergönnt war; daß nur in findlih ahmendem 
Verjtändnis dem Heros und Genius fein Bolt zu folgen ver- 
mochte. Aber es folate ihm ungeteilten Gemütes: des deutjchen 
Volkes Sinn und Geift war, nach dem fchönen Worte eme 
Döllinger, „in Luthers Hand wie bie Leier im ber Hand eme 
Künstlers“. Db auch bei Luther Tode noch Hunderttaujende 
don Deutfchen dem PBapfttum äußerlich angehörten, — Der 
Genius des deutschen Volkes war lutferijd) geworden; unmwider- 
Hiehl, trog aller äußeren Hinderniffe, lief das reine Evan- 
gelium von Gau zu Gau und von Hütte zu Hütte. 63 mar 
im Sabre 1558, als ber venezianische Gejanbte aus Deutjchland 
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nad) Haufe berichtete, es halte nur noch der zehnte Teil des 
Solfes am alten Glauben. Und auch biejer noch vorhandene 
deutiche Katholizismus war ohne Gent und Kraft, ein Reit von 
Wintereis, Ober welchen ber FSrühlingswind hinweht. Welch ein 


Hlütenalter des Deutjd)en Volkes, wenn e8 — geeint im eban- 
geliichen Glauben — jid) im Sinne und Geijte Luthers frei 


hätte entfalten dürfen! 

Aber es war des Bapjtes Meinung nicht, eS jid) frei ent- 
falten zu laffen. Schon waren die Waffen gejchmiedet, mit 
denen Deutjichland von neuem unter das Enechtiiche Sod) gebeugt 
werden jolíte. Das tridentinische Konzil hatte das zerfallene 
römische Syitem reorganifiert, das 150211511111 feine zweihundert- 
jährige frivole Weltlichfeit mit einer neuen, fanatischen Kirchlich- 
feit vertauscht, und Der Sejuitenorden, Dieje8 Saniticharenforps 
der Gegenreformation, jtellte fidh in jeinen 22101111. 65 
Widerjpiel unjerer Reformation, — diefe Ausgeburt des fpanijh- 
firchlichen Getltes, in Der jid romanttiche Schwärmereti und 
raffinierte Veritandesberechnung im (Elemente des anatismus 
verbinden! Auch hier wird ber Meenjch tiefer in fih hinein- 
geführt, um mit neuentbundenen höheren Kräften in die Welt 
hinauszutreten, aber bineingeführt nicht in die heiligen Tiefen 
des Gemwillens, jondern in Die Tiefen jinnlich-myitiicher Glut, 
nicht um an den heiligen und gnädigen Gott in freiem Kindes 
glauben gebunden zu werden, [0110111 im Sladavergehoriam an 
me Jichtbare Kirche und ihren jtreitbaren Orden, und dann — 
ein bis zur Ertötung des Gemijjens Diszipliniertes Werkzeug — 
(oSgelafjen zu werden in den jErupelfreiejten Gebrauch aller geift- 
lichen und weltlichen Mittel, bie zum Zwede dienen. So tt 
der Sejuitismus eine in feiner Weije auch unvergleichliche geijtige 
Macht — nicht irgend etwas Großes und Gutes zu jchaffen; er 
Dat auf feinem Gebiete, auf das er fih geworfen Dat, je etwas 
aejdjatren, Denn alles Große und Gute mád)it nur aus den Gottes- 
fräften Der Wahrheit und Freiheit —; wohl aber zu blenden, 
zu verführen und zu verderben, das Böje zu organifieren und 
zu Disziplinieren und e$ jo zur Vertilgung des Guten jtarf zu 
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machen. Durch ibn ward, feit den Tagen eben jenes vene- 
zianischen Berichtes, in Deutjchland ber Neaktionsfampf wider 
bie Reformation organisiert, — vrgamiftert vermittelit des Harat- 
teriftischen Bundes geistiger Blendmittel und der rohejten Hwangs- 
mittel brutaler Gewalt. Während bie reformatortjche Bewegung 
durch ein trauriges Serabjinfen von der urjprünglichen Höhe 
und Freiheit, durch innere Zerrifjenheit und engherziges Dogmen- 
gezänfe dem Todfeinde leider jelbft bie Siegeswege öffnet, jtellt 
fich die ungeheure jpanisch-habsburgische Weltmacht bem Paptt- 
tum und feinen Heghunden zur Verfügung. Die Viebesbe- 
mü hungen um Der Deutjchen Seelenheil laufen befanntlich aus 
in den Dreißigjährigen Krieg. Am Ende desjelben Dat zwar Der 
deutsche PBroteitantismus mit ausländischer Hilfe Feit Dajem 
notdürftig errettet; aber Deutjchland ijt zertveten von den Kriegs- 
Horden aller Völker, die Rulturbliite von Jahrhunderten üt qe- 
fickt, bie Volfzfraft jo gebrochen, daß faum noch acht Meillionen 
verhärmter oder verwilderter Menjchen übrig waren, und durd) 
das nationale Leben bieje8 armjeligen Neftes geht von mim am 
ber jdjarfe vorher ungefannte Nik, bie geijtige Entzweiung einer 
evangelifchsproteitantischen und einer römisch-fatholifchen Hälfte; 
denn die Hälfte hatte man durch alle Mittel der vobejten und 
vaffiniertejten Gewalt refatholifiert. Das mar ber zweite melt: 
geichichtliche Liebesdienft, den das römische Papfttum unjerem 
VBaterlande erwiefen hat; er mar noch gründlicher als jener exite 
im Mittelalter, ber unfer Sijertum und unfere Neichseinheit 
zerbrochen. Denn diesmal ging es hart an unfer Dajein über- 
haupt; — nicht am Papittum bot es gelegen, jondern allein an 
Gottes (Srbarmen, wenn es infolge dreigigjähriger 58 
und Verblutung nicht gar aus mit ung mar. 

Da, im tiefften Niedergang unjeres nationalen Lebens, be- 
währt jid) bie wunderbare Gottesfraft deutjcher Reformation. 
Durch ihre Triebfräfte allein richtet jid) das gertretene, verblutete 
Deutjchland aus feinem Elend wieder auf; bie proteftantijche 
Hälfte ijt es, in der das Leben des Ganzen, jomeit eg em Leben 
zu heißen verdient, fortan puljiert. Im Staate des großen Kur- 
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Hitten erfteht inmitten der Ruinen des DreipigjiDrigen Krieges 
ein Grund- und Edftein mie des deutjchen PBrotejtantismus, 10 
der gejamten vaterfünbijd)en Zukunft. met Schußgeijter Deler 
Aufunft, beide die Kindeszüge der Reformation tragend, finden 
in diefem Staate ihre Heimat: das unbedingte Brlichtgefühl, 5 
fein Staat in der Welt jo mie der preußtiche fennt, Dieje fitt- 
liche Frucht ber reformatorischen Selbitverantiwortung vor Gott; 
unb der Trieb freier Forichung und Geiftesentfaltung, die welt- 
liche Konjeguenz der freien Schriftforjchung, bieje$ anderen Prin- 
Aip8 unjerer Reformation. Aus bem erjteven Lebenstriebe 05ء‎ 9(1 
bie Verjönlichkeit und politijdje Schöpfung Friedrichs des Gropen, 
welche den Deutjchen in politijch-troftlojer Zeit 3uerjt wieder Die 
Möglichkeit einer patriotifchen Begetjterung gewähren; aus dem 
anderen die neuere Deutche Willenjchaft, dieje ausschließliche 
Schöpfung protejtantischer Geijteshelden, bie auf den Wegen eines 
Kopernifus und Kepler fortfahren, eines Yeibnis, Yejjing und 
Kant; der Sterne zweiter Größe nicht zu gedenten. Und mie 
nun auf bieje Weife im achtzehnten Jahrhundert bem deutjchen 
(Genius die Flügel wieder gewachjen find, jchwingt ex — wiederum 
ausschließlich aus protejtantischen Street — zu unjerer neueren 
großen Dichtung jid auf; aus den Sebensquellen ber deutjchen 
Reformation, der lutherischen Bibel haben Klopitod und Herder, 
Goethe und Schiller ihre befte Kraft und Weihe getrunfen. Leije 
endlich zieht fich durch das alles auch die religiöje und theologtijche 
Fortjegung ber Reformation: ein Spener gräbt in der Wülte 
des jtarren Dogmatismus das Brünnlein des lebendigen, ethijchen 
Glaubens wieder auf; em Zinzendorf, am deffen Geütes- und 
Liebesglut auch ber junge Goethe jid) die Hände gewärmt Dat, 
zeigt ahnungsvoll in der Sejusliebe den Untonspuntt ver) chteden= 
artiger Tropen der Gottesverehrung, und endlich an der Wende 
des Jahrhunderts mei ein Schleiermacher herrnhutijche srönmig- 
feit und Seilanbsliebe mit Zeffingicher Mr und jelbjtändiger 
Teilnahme an der großen nachfantischen Philojophie zu vereinen. 
— Unterdejjen alles das im protejtantischen Deutjchland jid) 
regt und entfaltet, liegt das fatholiiche in fajt ۴:1٥ 
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geistigen Todesfchlaf; nur daß die alles geiftige und fittliche 
Leben bannende Sejuitenherrichaft allmählich einer faum minder 
unfruchtbaren, mur eben humaneren Aufklärung weicht. Nimmt 
man auf politisch-firchlichem Gebiete den Kaifer Jofeph aus, ber 
Dod) nur ein verunglüctes Nachbild Friedrichs D. ©. ijt, auf 
fünstleriichem ein paar große Wiener Muftfer, jo tjt im fatho- 
(den Deutjchland des achtzehnten Jahrhunderts fem Stern, 
der 1011001212. Im franzöftichen Nachbarlande aber hat inzwischen 
die Alleinherrichaft des Mapittum3 und Sejuitenordens jene 
atheiitifche Aufklärung und 11111106 Fäulnis ausgebrütet, Die 
iDrerjeit8 wieder mit Naturnotivendigfeit Die große Revolution 
ausgebären, diefe elementare Eruption des jete Uvrechte wieder- 
porbernben Volfsgeijtes, Die jid) natürlich auch gegen jene feine 
2serderber wendet. Ste geht wie em Gottesgericht, wie eine 
Sündflut aud) über unfer Vaterland, in Dem ja des Untergangs- 
würdigen genug vorhanden war: aber wenn Deutjchland nicht, 
wie Frankreich, Spanien, Südamerika eim geijtiges Opfer und 
bleibenber Herd Der Revolution wird, wenn e Der vevolutio- 
nären Überflutung die Lebenskraft der Reform entgegenjebt, und 
verzüingt, geläutert aus ihr hervorgeht, — wem anders verdankt 
e8 das, als bem in ihm mirfjamen Erbe der Reformation? (Es 
ijt ber protejtantijd)e Norden, in dem die Reform anhebt und 
die innere Wiedergeburt fich vollzieht; und wiederum ijt e8 Der 
protejtantijdje Norden, von dem Die glorreiche Erhebung ausgeht 
— e$ ift proteftantischer Mannestroß und evangelischer Glaubens- 
mut, Der in den Männern um Friedrich Wilhelm III. Der, in 
ven Scharnhorit und York, den Stein und Arndt das Werf der 
srerheitsfriege vollbringt. 

Was ijt nun in jyortjebung von alledem unjere ۶ 
Aufgabe und Beitimmung im neunzehnten Jahrhundert? Oder 
was bat dasjelbe verbrochen, Dah man ihm zumutet, mit einem Kon- 
Dominat des römischen Bapftes im deutschen Reiche zu ۳۶ء‎ 

Unjere gottgewiejene nationale Aufgabe feit den Freiheits- 
friegen war es offenbar, auf Grund unjres reformatorischen 
Erbes zuerjt bie innere, dann auch die äußere Einheit zu juchen. 
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Zunächit bie innere: Die augernandergerifienen Glieder des natio- 
nalen Organismus juchen jid) wieder, und das Lebensprinzip, 
dag Die protejtantijd)en Teile bejeelt, ergreift und durchoringt 
die erjtarrten und entfremdeten Fatholiichen, um in ihnen ein 
eigenartiges, wetterferndes und jo zum Ganzen jtrebendes Leben 
zu weden. Jn meld) eine böotijche Stagnation brachte König 
Ludwig von Batern neues erhöhtes Leben, indem er protejtan- 
tide Künftler und Gelehrte nad) München berief; aus welch 
verfommenen und verrotteten Zultänden Dat das protejtantijdbe 
Nreupen die katholischen Rheinlande herausgearbeitet durch jeune 
paritätiiche Bonner Univerjität, pur feine Schulanitalten und 
Serwaltungsnormen, Dur) Die Durchjegung des fatbolijdjen 
Solfes mit an Bildung und Thatfraft überlegenen protejtan- 
tiichen Elementen. Die vaterländijche und religiöje Begeifterung, 
Die Durch Die ;yreiDeitsfriege ermedt war, führte zahlreiche Nord- 
und Südveutjche, Proteftanten und SKatholifen zufammen, und 
verband fie im Elemente Der Liebe qu Der 6-71 
irdischen wie ewigen Heimat. Im der Nachblüte unjrer großen 
Dichtung, in unjrer aufblühenden bildenden Sunjt taujchten pro- 
teitantische und fatbofijdje Geijtesgaben jid) aus; die großen 
philojophijchen Syiteme, die auf Kant gefolgt find, alle wieder- 
um von protejtantijd)en Denfern ausgegangen, trieben ihre Mb- 
[eger auf Fatholiichem Boden. Sa jelbjt da, mo der fonfeffionelle 
(Segen]a& jid) am ummittelbariten und jchärfiten geltend machen 
mubBte, auf theologischem Gebiet, war hinter allem Widerjpruch 
und Streit ein Element von Arbeitsgemeinjchaft, von Geiftes- 
gemeinichaft zu jpüren; bei den beiten deutjch-fatholijchen Theo- 
logen ein Anklang evangelischer Snnerlichkeit, Wahrheitsliebe und 
Getjtestreibeit, deffen Urjprung jid) auch Dijtorijd) wohl erfennen 
ließ. Den Broteftanten, der die Lebensgejchichte Des edlen 
Münchener Bhilojophen Sohannes Huber lieft, überrajcht das 
Dild des frijen theologijchen Geijteslebens, das noch in den 
vierziger und fünfziger Jahren unter Döllingers Leitung gewaltet 
Dat; bei mancher Befangenheit und Ungerechtigkeit gegen Refor- 
mation und Protejtantismus ein edles hochherziges Streben nad) 
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Erfenntnis der Wahrheit, Verjöhnung von Chriftentum und 
Kultur, Reform der Kirche und Wiedervereinigung Der Kon- 
feffionen, wovon ber auferdeutjche Katholizismus nichts mute. 
GemiB, dieje Keime einer Wiederfammlung ber deutjchen Getjter 
unter dem Gottesgejtirn, das im jechzehnten Jahrhundert uns 
geleuchtet, hatten fich durchzuringen durch Jchwere Stürme von 
Rechts und Links, bie fie vertilgen wollten, — durch die Schnee- 
itürme eines Nadifalismus und Naturalismus, ber die revolu- 
tionäre Freiheit ber reformatorischen vorzog, und durch bem ver- 
iengenden Glutwind der Neaktion und Geiitesfnechtung, der von 
neuem bon jenjeit8 der Berge herüberwehte: aber fie lebten und 
regten fich und trugen die Verheigung der jchönjten Zukunft, 
ber reinjtem Genefung unjres deutjchen Lebeng von allen jeinen 
Úbeln in fih. Und als wollte ber gnädige Gott biejem ringen- 
den Keimen zu Hilfe fommen und ihnen zu unverkümmerter, 
qroBartiger Entwicklung freien Raum jchaffen, löfte er umer- 
wartet, wunderbar auch die Frage unjrer äußeren nationalen 
Einheit. Die Frage unfrer politifchen Einheit, b. D. . 1 
politischen Eriftenz unter den Völkern Europas, nad) den 71212 
beitsfriegen ungelöft geblieben, im Sturmjahr 48 von neuem 
aufgewworfen und in ihrer Löfung gejcheitert — fie durfte nicht 
finger in ber Schwebe bleiben, wenn unfer nationales Leben 
nicht in Deiffojer Verwirrung und Verbitterung auch innerlich) 
verderben follte. Auch fie vollzog jid), wie fie allein jid) voll- 
ziehen fonnte, als ein geistiger Triumph deutjcher Reformation. 
Sndem Das urprotejtantijche Preußen an Deutjchlands ٤ 
trat, das fatholijde DOfterreich mit feinen überwiegend umdeut- 
schen Bevölferungen ausfehied, trat auf einmal die verborgene 
Seftalt unfres Vaterlandes, das heimliche Facit unjver Gejchichte 
handgreiflich vor Augen: ein evangelifcher Kaifer an der Cpibe 
des Volkes Martin Luthers, und ein zu zwei Dritteln von 
Protejtanten gebildetes deuntje Reich. Gewiß, dies jo gebildete 
Reich übernahm in der jtarfen fatbolijdjen Minderheit noch 
immer die hohe Aufgabe, ben religiög-firchlichen Gegenjat in jid) 
zu überwinden, aber zugleich bod) bie 3Serbeipung, bap er zu 
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überwinden jet auf Grund unjrer inneriten und beiten jeitherigen 
(Seicbicbte, auf dem Grunde deutjcher Reformation. 

Kun aber war biejem deutjchen Auffchwung abermals, mie 
mt im 16. Sahrhundert, ein entgegengejebter, römischer zur 
Seite gegangen. Von dem Tage an, ba bie Wiener Sonareb- 
mächte, ber Mehrzahl nach afatholiich, das in ber Revolutions- 
zeit zujfammengebrochene Bapjttum wieder aufgerichtet, hatte das- 
jelbe an einer neuen orm jeiner alten Weltherrichaft gezimmert. 
Sein erjter großer Aft war die Wiederheritellung des Sejuiten- 
ordens gewejen, den furz vor der Revolution einer der ebeljten 
Bäpjte dem einmütigen Abjchen Europas geopfert hatte: ۶۷ 
Wiederheritellung des alten Todfeindes unjrer Reformation und 
aller aus ihr entiprungenen geistigen und fittlichen Freiheit war 
das Programm des rejtaurierten Bapjttums für das weitere 
neunzehnte Jahrhundert. Leider haben unjre Regierungen dies 
deutliche Programm wenig gewürdigt, vielmehr unter dem Gin- 
تنا‎ eines gegen die Nevolutionsperiode einjeitigq und unver- 
\tändıg reagierenden Jeitgeistes den römisch-jejuitiichen Neaftions- 
gelüften Thür und Thor aufgetban. So ward injonderheit in 
Deutjchland und WBreußen Der reichlich vorhandene national 
und humantjtiich gejinnte Katholizismus dem eindringenden ul- 
tramontanen, römtjchsjejuttiichen Schritt für Schritt preisgegeben; 
gegen den [ebteren, wenn er dem bureaufratiichen Abjolutismus 
allzujchroff entgegentrat, wie in dem Kölner Streit von 1838, 
wohl einmal momentan dreingefahren, aber nur um jolche Mn- 
flüge von Widerjtand hernach mit deito größeren und dauernden 
Kachgiebigkeiten zu vergüten; vor allem haben die Nachwehen 
des Jahres 1848 in Preuken, während man die evangelijche 
Kirche in abjoluter Staatsbevormundung hielt, der immer ultra- 
montaner jid) ausprägenden römischen die fa]t unbegrenzte Frei- 
heit eines Staates im Staate verjdjajit. Dennoch war dies in 
allen feinen Lebenswurzeln urproteitantische Preufen bem Ultra- 
montamémus insgeheim der verfajtejte aller Staaten, denn zur 
pojitiven Stüße der römischen Weltherrjchaft eignete es jid) denn 
doch nicht; — deren weltliche Pfeiler hießen Dfterreich in 
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Deutichland und Frankreich in Europa, und jo begreift man, 
wie der Kardinalitaatsjefretär Antonelli bei der Nachricht vom 
Siege bei Klöniggräß fem berühmtes „casca il mondo?“ („jtürzt 
die Welt ein?^) ausrufen AT — zwar die Welt Gottes 
wanfte nicht, nur das ganze römische Weltherrjchaftsgebäupe, 
wie man es big dahin politisch zurechtgedacht hatte, "den mit 
dem Siege der protejtantijden Großmacht über die 6٤ 
sujammenzubrechen. Aber in Nom gibt man jid) nicht jo jchnell 
für bejiegt wie damals im Wien; man entwarf einen neuen, 
fühnen und firchlicher gedachten Welteroberungsplan. Während 
bie Frucht des preußischen Sieges, bie Herjtellung des Deuter 
Reiches unter Hohenzollern’scher Führung ihrem großen Grnte- 
tag entgegenreifte, ward in Nom eine firdjenpolitijd)e Aktion 
vorbereitet und ausgeführt, welche dazu bejtummt war, bie welt- 
bütorijde Erhebung des deutjch-proteitantiichen Wejens mettait 
machen und dem nenen deutjcheevangelijchen Kaifertum den Papit 
015 dictator perpetuus der fatfofijdjen Welt entgegenzuitellen, 
— Das 2011101111006 Konzil. 

Noch immer feint den Deutjchen, Hohen und Yrederen, 
Sinn und Bedeutung Deler großen act römisch = jeten 
Aktion verborgen zu fein. Man meint, nachdem eine perjön- 
liche Eitelkeit Pius IX. und eine Schuldoftrin der Sejuiten 
ihre Befriedigung gefunden, nach wie vor bie alte timid 
fatholische Kirche vor jid) zu haben; man jiebt nicht — weil 
man auf SKiechengejchichte jid) überhaupt nicht veriteht —, Dat 
das vatifantsche Konzil in feiner Weije feine geringere Bedeutung 
anjpricht als das tridentinische, daß es bie fatDolijd)e Kirche bis 
ut Die tiefiten Fundamente umgebildet und alg eine veorgam 
fierte Macht ber modernen Welt gegenübergeitellt Dat. Die 
vatifanischen Defrete haben bie alte, arütofratij)e +9 
der Kirche umgeftürzt zu gunften ber abjolutejten Monarchie; 
jeit 1870 ijt der römische Bapft nicht mehr der Grjte unter 
jeinesgleichen, jonbern ber Univerjalbifchof, bem alle Gewalt in 
allen Diözejen unmittelbar zusteht, deffen Vifare nur mehr bie 
Aide find. Noch mehr, er ijt an Stelle der allgemeinen 
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Kirchenverfammlung, in der der Statbolit bis dahin das Organ 
des ber Gejamtheit der Gläubigen verheißenen heiligen ۹٤۶ 
erblickte, das perjönliche und permanente göttliche Drafel Der 
Kirche geworden, der Unfehlbare, Detten Kathedraliprüche Die 
Sewilien der Gläubigen binden als Gottes Wort. Und zu 
drejen Kathedraliprüchen, denen jeder Katholif bet Verluft feiner 
Seligfeit 3u gehorchen Dat, gehören nicht nur bie Lehren, Die 
er etwa in Zukunft, in großen fritijhen Momenten verfündigen 
wird, jonbern jon jebt eine ganze Reihe vorhandner 7 
Defrete, in denen die feindjeligite Gejtnnung gegen alle Geijtes- 
fortichritte, welche die Welt feit ber Reformation gemacht Dat, 
ja ber Umiturz aller modernen StaatSordnung lauert, wie 3. 3B. 
der die Toleranz und Gewillensfreiheit verfluchende Syllabus, 
oder bie berüchtigte Bulle Bonifaz’ VII., welche für den Papjt 
Die Oberherrjchaft über Mater und Könige und das echt im 
jede jtaatliche Gejetgebung und Berwaltung gebieterijd) einzu- 
greifen in Anfpruch nimmt. Sch weiß, unjre hochweijen mo- 
Dernen Bolitifer lachen, wenn man ihnen jolche mittelalterlichen 
(Selpeniter, mie fie meinen, an bie Wand malt: jte überjehen nur, 
daß in bemjelben Augenblid, in bem man diefe Gejpeniter aus dem 
Grab citierte, auch die Mittel und Werkzeuge bergeitellt worden find, 
um denjelben klech und Blut zu verichaffen. Dasjelbe jejuitiiche 
Syitem, das in der vatifanischen Erhebung des 3Sapjte$ zum Dic- 
tator perpetuus der Kirche fein oberites Organ vollendet hat, jchafft 
lich feine ausführenden Organe einerjeit im einem Klerus, ver 
von allem Anhauch deuticher Willenichaft und Vaterlands 
gejinnung abgejperrt, in Klerifalfeminaren jejuitifd) gejchult und 
jelbjt in feiner äußeren Eriftenz von jedem Winte feiner Oberen 
abhängig, im Kadavergehorfam des römischen Syjtems jtebt, 
anbererjeit8 in einem Wolfe, das fanatifiert durch Beichtjtuhl, 
Mariendienit, blak, Gebetsvereine und wie bie befannten in 
unjrer Beit üppiger als je florierenden jejuitiichen Begeifterung3- 
mittel alle heißen mögen, eim ebenjo willenlojes Werfzeug in 
der Hand des Klerus wird, als der Klerus in ber Hand des 
von den Sejuitem beratenen Bapites. Bon Heit zu Zeit erleben 
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wir eme PBrobe-Mobilmachung diejer Streitfräfte. Wie fie ge 
[ingt? Unjre Bolititer könnten es abnehmen am den Reichstags 
wahlen, als feinem. harmlojem Vorjpiel ernithafterer Aktionen. 
Bekanntlich find es von jeher nicht eben ۲۳۰٢۱ 
geivejen, mit denen man in Rom nach dem Syjtem der Diktatur 
griff. Ein Gefühl davon, daß e$ gerade gegen Deutjchland, das 
Heimatland der Reformation, einen Krieg auf Leben und Tod 
gelte, ift während und nad) dem vatifantchen Konzil durch unfer 
Bolt Hindurchgegangen. Selbft die Römlinge, die auf ben deutjchen 
Bılchofsitühlen jagen, bebten vor ben patitanijdjen Dekreten zurüc 
und bezeugten auf dem Konzil: das fei die Lehre nicht, die fie 
über das Verhältnis der geitlichen und Der weltlichen Gewalt 
jeither vorgetragen, und Die neue Doktrin werde die traurigiten 
Zerrüttungen in ihren Staaten zur Folge haben; fie haben jid) 
dann, trot Deler VBorausficht, laudabiliter — wie befannt 
unterworfen. Heftiger jträubte jid) bie deutjche katholische Theos 
logie; fie fannte ihre Leute, und wußte, daß e wie Der ge 
jamten deutjchen Kultur, jo imjonderheit 111 ang Leben geben 
jolle; daß mit den vatifanischen Defreten feine wijjenjchaftliche 
Wahrheitsliebe, feine Denfenbe, jrei-perjónlidje Aneignung des 
Ktirchenglaubens mehr vereinbar fei. Und am tapferjten Dat 
fich, im Bunde mit den beiten Männern der Theologie, in einem 
Häuflein einfacher Laien das deutjchschrütliche Gewifjen gemebrt 
und wider den Vatifamismus in die altkatholiiche Neformbeivegung 
und Gemeindebildung fic) verjchangt: nur daß unjre Regierungen 
in unjäglicher Verblendung, Macht vor Redt geben lajjemp, 
alles gethan haben, um bieje qute deutjch-chriftliche Sache nicht 
emporfonunen zu laffen. Dann ijt Der Staat, ber mächtige, 
jtegreiche Hohenzollernftaat auf ben Sampíplag getreten, - 
leider in dem furgjid)tigen Wahn, man fónne bie religiöje Frage 
auf fid) beruhen laffen und doch die politijde Gefahr abwenden; 
man könne einen vatifanijterten und jejuitijterten. Klerus haben, 
Der Dod) zugleich deutjche Bildung und vaterländifche Gefinnung 
bejäße, und man fünne diefe Duadratur des Zirkel mit puren 
Ctrapgeleben und Bolizeimitteln erzwingen. Die Gejchichte des 
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preußiichen Kulturfampfs it allbefannt: man griff umiiberlegt 
ing Mespennejt, und dann, ftatt wenigitens feft zuzugreifen, 
machte man die Hand halb wieder auf; die Folgen waren jelbit 
verjtändlich. Nachdem man durch unbedachten Angriff und noch 
unbedachteren Rücdzug die Streitfräfte des Ultramontanismus 
aufs höchite entwicelt hatte, wandte man jid) an den Wachtolger 
Pius LX. um ee amitändige Kapitulation. Und man fand 
einen "ont, der flug genug war, die Zorbeeren mit jchonender 
Hand zu pflücden. Diejer sriedenspapjt vertritt, wie jid) für 
einen Bapit ganz von jelbit verjtebt, durchaus dasjelbe Firchliche 
Syitem wie fein Vorgänger, nur mit ein bischen anderer Wie 
thode; Der Yrotejtantismus ijt ihm erflärtermaßen „die Belt“, 
bie alle modernen Gottlojigfeiten und Serriittungen verjchuldet 
big herab auf Kıhilismus und Sozialdemofratie; dagegen beruht 
ibm, wie er wörtlich jveben gejagt hat, auf ber wohlthätigen 
Wirfjamfeit des PBapjttums , das einzige Heil der Welt“, und 
dieje wohlthätige Wirkffamfeit ift ihm, wie wir joeben erfahren 
haben, berechtigt, in jede Staatsangelegenheit — und wenn's 
eine Miilitärvorlage wäre mit Gewifjen-bindender Autorität 
dreinzureden; er vertritt, mit Einem Worte, durchaus wenn aud) 
mit feineren, flügeren Mitteln das vatifanifche Syitem. Aber 
er ift herzlich zufrieden, wenn Deutjchland und Preußen ۶ 
Waffen zerbricht, mit denen es dies Syitem bisher befämpft 
Dat, und baut dem überwundenen Gegner gern eme goldene 
Brüde; er fann auch jeinerjeit8 bei dem augenblidlidjen Radi- 
falismus Frankreichs und ber inneren Ohnmacht Dfterreichs Die 
Dienste bieje8 mächtigen beutjdjen Reiches in feiner Weltpolitit 
jebr wohl brauchen, und findet es barum unzwecmäßig, Diele 
protejtantische Macht, wenn fie ja bod) fatfolijd)er jein will als 
manche fatholifche, für jebt politi anzufechten. Das ift der 
‚sriedensichluß zwischen Deutjchland und Rom, mie er heute 
vorliegt und regierungsjeitig gefeiert wird. Cr bedeutet, um 
e3 fura zu jagen, bie vollendete 3Sajrenjtredung des Staates 
vor bem vatifanijdjen Syitem um den Preis einiger politijchen 
Augenblidsvorteile; er bedeutet den mum ungehinderten vollen 
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Einzug dieles Syitems ing beutjd)e Vaterland. — Wa 
in unjrem Haufe? 

Die Tendenzen des vatifantichen Syitems find uns nicht un 
befannt; fie haben jid) jeither fon, wiewohl unter mancherlei 
Hemmungen, die der Staat ihnen anthat, hHandgreiflich gemacht. 
NSahrhaft furchtbar haben fid) in diefen jechzehn Jahren feit dem 
Matifamun Die fonfejfionellen Berhältniffe in Deutjchland ver- 
ändert; eine undurchoringliche geistige Schetdeivand wächst zwischen 
uns und unirem rbmi]d)-fatbolijd)en Volfsgenofien täglich höher 
empor. Sm geistlichen wie im weltlichen Gewande, in Beicht 
ituh! mie refe arbeitet eine ungeheure Drganifation Tag um 
Tag daran, jede geistige Gemeinschaft amijden Katholiken und 
srotejtanten in Deutjchland zu zerreigen und damit jeden Ein 
fluk Des deutjch-reformatorischen Geijtes auf den fatholischen 
Teil unjres Voltes zu nichte zu machen; und jdn bisher ift 
dieje furchtbare Arbeit jo erfolgreich gewejen, dat man fragen muk: 
was haben wir denn noch mit unjeren papitgläubigen Lands- 
leuten gemein? Das beutjd)e Vaterland? Wie Ein Mann hat 
joeben bie fompafte römisch-fatholifche Bevölferung gegen Kaifer 
und eub, im Sinne eines melden Oppofitionsmannes ge- 
\timmt, auf die Gefahr hin, daß uns das Ausland mit überlegenen 
Waffen überfalle; „Lieber einen Sranzojen als einen Protejtan- 
ten”, haben Gentrumswähler in Baden beim Wahlfampf gerufen. 
Oder deutsche Wifjenjchaft? Bis auf Thomas von Aquin gebt 
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die Gefchichte der echten Philofophie und Theologie, — wag 
dahinter fommt, das ijt vom Ubel; die Quit feiner deutjchen 
Univerfität foll der Fünftige Priefter mehr athmen, — in 


objtuven bijchöflichen Seminarien, wo man alles, mas in der Ge- 
Ihichte bem Papittum nachteilig ijt, wie 3. B. die Honoriusge- 
\hichte, für Fälfchung ausgeben fann*), wird ber fünftige Seelen- 
Dirte Drejfiert. Dder beutjdje Kultur? Alles was groß, erhebend, 


*) So ward {hon in den fünfziger Jahren im Trierer bifchöflichen 


Seminar von der Honoriusgeihichte gelehrt; — fie ward für eine Jnter- 
polation in Manfis Sonailienatten ausgegeben, — eine Behauptung, bie 


jelbjt auf bem vatifanifchen Koncil niemand aufzuftellen gewagt hat. 
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begeiiternd in wieter Gejchichte, e8 heike Luther ober Goethe, wird 
ut unjrer ultramontanen Prefje jyjtematisch heruntergerifjen, mit 
jejuitischem Schmuß und Kot überjchüttet; e$ foll ben Detten Ratho- 
[item efeln vor allem, woran der Protejtant fi erfreut. ber dentjche 
Abkunft und Art, wie fie Bräutigam und Braut auch bei veridjie 
denem Bekenntnis zufammenführt, wie fie argloje Rinder aus beider 
let Konfejjion wenigitens un Spiele verbindet? Sch erinnere Sie 
an den Krieg bis aufs Jeer, den man wider bie gemijchte 
Ehe und in berjelben führt, und ich fónnte Ihnen ein freund 
liches beutjd)e Städtchen nennen, in dem der Kaplan ben fatho 
(dien Kindern ber Simultanjchule verboten hat mit den pro 
tejtantiichen zu jpielen, „denn bie feien verdammt“. Und wenn 
005 alles jeitber jon, unter den Hemmungen ber ftaatlichen 
Abwehrgejege 1o erfolgreich gejchehen üt, wie wird es erft fort- 
gehen, nachdem diefe Hemmungen hinweggefallen find, der römische 
Sleru$ die vollfommene Aftionsfreiheit zurücd erlangt hat, und 
auch die Orden, bie Freiforps der jtreitenden Kirche zu ihrem 
Jtebenben Heere zurüdgefehrt fein werden? E38 ijt jchlechterdings 
nicht zu verjtehen, daß unjere Regierungen für alle jene furcht 
baren Wirkungen des BVBatifanismus feine Augen haben; day 
jie ruhig zujehen, ja nod) die Hand dazu bieten, daß tagtäglic) 
und planmäßig an ber Untergrabung unjerer vaterländijchen 
Erijtenz gearbeitet wird. Denn das fann doch für feinen in 
die menjchlichen Dinge tiefer Einblidenden ein Zweifel fein: em 
Bolt, das alle Gemeinschaft idealer Güter einbüßt, das ijt bem 
Untergang geweiht. Wenn es erft gelungen wäre, ler deutjches 
Volf im zwei große Parteien zu zerreigen, die feinerlet Glaube 
und feinerlei Liebe mehr mit einander verbindet, von denen Die 
eine mur noch fürchtet und Daft, was bie andere Debt und ehrt, 
— Donn würde feine Reiss und Heerverfafjung die ausein- 
anderjtrebenden Elemente aujammenfaltem. Dann würde Der 
neue dreigigjährige Krieg vorbereitet fein, in dem man, im Bunde 
mit fatholiichen Mächten des Auslandes, das ا ز×‎ Deutjch- 
land gegen das evangelische führen könnte, und dann könnte jene 
„legte Schlacht“ gejchlagen werden, von der ein ultramontaner 
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Mund schon vor dreikig Jahren geweisjagt hat, „die legte Schlacht 
auf bem Brandenburgischen Sande“. 

Nicht als ob unjere ultramontanen Propheten und Poli- 
tifer jo graufam wären, nur an Diejen einen Ausgang des 
deutschen Brotejtantismus zu denfen. O nem, wenn Deutjchland 
biegen will, jo braucht’S nicht zu brechen. Halten mir nur 
nicht alles, mas auf römischer Seite jebt wieder von Der Selbit- 
auflöfung des Brotejtantismus, von den dreihundert Jahren, pie 
feine Steberet liberlebe, geredet wird, für leere, von den 71 
jelbit nicht geglaubte Brahlerei! Wenn man fich alles Ernites 
mit ber demnächitigen Nefatholifierung Englands trägt, warum 
nicht auch Deutschlands? Nicht als ob man die außerordentliche 
geiftige Überlegenheit des deutjchen Proteftantismus, feine un 
vergleichliche Forichungsluft und Hervorbringungsfraft verfennte: 
aber man verachtet das, weil man die jchwache Seite davon 
fennt. Dieje ہما(‎ Seite ift bie Jerfahrenheit des protejtan 
tiichen Denfens, der Streit der theologischen und Firchlichen 
Parteien, bie tiefe Kluft, bie zwischen weltlicher und veligiöjer 
Erkenntnis gähnt, der ebendaher weitverbreitete Steptizismußs bei 
dennoch vorhandenem Bedürfnis nach einem pojitiven Glaubens 
grund, nad) einem feiten Halt im Leben und Sterben. Ort Diejer 
trüben Gährung muß fid) ja gut fijen laffen, wenn man unter 
bem Suge eines öffentlichen Friedens zwiichen Deutjchland 
und Nom die richtig geiponnenen Nege auswirft. Se jchivieriger 
e$ gegenwärtig für den ernjt und frei denfenden Menjen qe 
worden ijt, jid in Der babplonijden Verwirrung der Lehren 
zurechtzufinden, umjomehr muß ja die große Ajlekuranzanitalt 
der Geligfeit im Anjehen jteigen, die fo wohlfeil um Den 
alleinigen Berzicht auf das Selbjtventen in Glaubensjachen — 
verjichert. Mean rechnet darauf, daß Die Dejperation an den 
protejtantijdjen Prinzipien der Selbjtverantwortung vor Gott und 
des fretseigenen Erringens der ewigen Wahrheit zahlreiche Shiff- 
brüchige in den Hafen des Unfehlbaren treiben werde, nicht blok 
aus den auf bie Dauer ohne pojitive Religion nicht austommen- 
den Waffen, jondern auch aus den Streifen der Vornehmen und 
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Hochgebildeten, denen längit im Stillen bei ihrer Gottähnlidh- 
feit bange geworden. Pian hofft darauf umjomebr, als diefe 
leteren taujendfältig noch von einer anderen Angjt getrieben 
werden als von Der um ihrer Seelen Seligfeit, — von ber 
911011 um ihre bevorzugte irdische Exrtitenz. Hebt jid) ber bevor 
‚ugten Gejellichaft ber Boden nicht unter ben Füßen; grollt nicht 
der unterirdische Donner einer jozialen Revolution? Dem er 
Ichrecfenden Anwachjen einer von unten auf gährenden Partei 
gegenüber, welche den vadifaliten aller Umitimze plant, 7 
angitbleiche Angeitchter nad) einer Hilfe, einer Macht fich um, 
die gegen die jid) entzüigelnde 3Bejtie jchlieglich mehr letitete als 
die Dod) nur für Den Augenblick vettenden Bajonette. Sollte 
jte nicht in einer Kirche gefunden werden, die von jeher 7 
zu gängeln verstanden Dat, die den Hügel des bändigenden Glau 
beng Doch ganz anders ing Sebi ber jchredlichen Beitie zur legen 
weiß als der Broteitantismus? Kann fie der Männer nicht 
unmittelbar Herr werden, — De Weiber, die zu ihr in Den 
Beichtituhl fommen, wird fie immer führen und durch "e aud) 
die Männer in die Hand befommen. Kann fie nicht alle Den- 
tender in blindlings Gläubige verwandeln, — auch mit Dem 
Sfeptifer, dem Jndifferenten weit fie trefflich fertig zu werden, 
— fie läßt ihnen alle ihre private Freiheit, ja fie hat Ehren 
und Meachtitellungen für fie übrig, wenn fie nur äußerlich duden. 
Summa: wie jollte das geängitete, zerflüftete, ratloje protejtan 
tide Deutjchland dem funstreichiten Iägergarn, das je auf Die 
Mängel und Schwächen ber menjchlichen Natur berechnet ward, 
auf Die Dauer entrinnen? 

Und jon find diefe hochfliegenden Hoffnungen feine bloßen 
Hoffnungen mehr; — {for hat man ja — und das führt uns 
unmittelbar auf unfer Thema, auf den Friedensjchluß mit Rom 
juri — eine Hauptmacht des deutjchen Protejtantismus jo 
ziemlich umgarnt, — den deutjch-proteftantiichen Staat. „Wenn 
einmal, hat jüngjt die „Germania“ aus Anlag der angeblich 
ichon halb gelungenen Refatholifierung Englands gejagt, der preu- 
Bie Staat aufgehört haben wird den Protejtantismus zujam- 
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menzubalten, dann wird es in Wreuken-Deutjchland ganz ص۰‎ 
gehen mie in England.“ Oder hat nicht der Staat in 68 
(anb bie Reformation von Anbeginn zumege gebracht; Dat er 
nicht drei Jahrhunderte hindurch das proteitantijc)e 7701 
als feine eigene Angelegenheit verwaltet und bis heute bird) 
fein Regiment die innerlich entziweiten Clemente zujammenge- 
halten? Wie, wenn e8 gelänge ber Kirche der Reformation diefe 
anscheinend feitejte Stüße zu entziehen? Und c8 gelingt ja 
ihon. Unter dem Titel der „Barttät”“ entjdjlagen jid) unjere 
proteitantifchen Regierungen immer völliger der Schugpflicht 
gegen Nom, auf deren Übernahme bin ihnen im 01 
Jahrhundert das evangelische Kirchenregiment überlajien worden 
üt. Noch mehr, — fie wenden mit unleugbarer Smparität ihre 
materielle und moralische Unterjtügung vorzugswerje der 77 
imponterenden römischen Kirche zu. „Die von den Staatsmän 
nern Friedrich Wilhelms IV. erfundene Barttätstheorte, hat em 
hervorragender yis Publizift unlängit gejagt, bedeutet 
praftijch nichts weiter als bie Beraubung der evangelischen Kirche 
von jedem Anspruch an den pofitiven Schuß des Staates und 
die Übertragung aller diefer Anfprüche auf die 2007“ 
Schon fühlt {iS Dur) ganze Land hindurch, vor allem auf 
jedem exponterten protejtantischen Boften, daß bie evangeltjche 
Kirche der römischen gegenüber des Staates Stieffind und Ajchen 
brödel ift. Die ebangelijdje Kirche regiert man und hält fie 
fura, Die römische ftattet man mit immer größeren Rechten und 
‚sreiheiten aus; ihre Bilchöfe werden geehrt wie Fürjten und 
‚sreunde, und ihnen zu einer jajt jouwveränen Verfolgung ihrer 
Amede bie Hände mit Ctaatémittel gefüllt, indes daS evange- 
(de Bekenntnis in Schlefien, Preußen, Bojen aus mangelhafter 
tirchlichen Berjorgung bereits zahlenmäßig zurücgeht und Die 
Selbithilfe ber evangelischen Gemeinde, wo fie fic) regen möchte, 
durch das 116 büreautratijdjer Bevormundung erftidt wird. 
Aus diefen Thatjachen, die niemand leugnen fann, nehmen bie 
befannten Hammerfteinschen Anträge ihr berechtigtes Moment 
und die fie unterjtügende Agitation ihre moralifche Kraft. Sch 


bin fein Freund diefer 9(qitation; ich afaube, Dak Der ٣۶ 
Broteitantismus um Der augenbliclichen VBerirrung der Staat3- 
gewalt willen fein natürliches, Stttliches, geichichtliches Verhalt: 
nig au dem aus der Reformation aeborenen Kulturitaate nicht 
(ofern und nicht fremdartigen Meachtivealen nachjagen Darf. 
Aber das muß ich als ehrlicher Mann, der nach feiner Beruf? 
Mellung und Lebenserfahrung zu einem jolchen Urteil 15 
Recht hat, unummwunden ausfprechen: wenn der preupijdje Staat 
in derjenigen Behandlung der beiden Kirchen, bie er feit 1815 
im ganzen innegehalten hat und injonderheit feit 1878 betreibt, 
tortfährt, jo untergräbt er, joviel an ihm ift, den deutjchen Pro 
teitantismus, zu Delen Schuß und Schirm er vor allem ge 
Ichichtlich berufen ijt. — 

Ste Jeben, daß Der FFriedensichluß zwischen Deutjchland und 
Rom bem Bapittum im SHeimatlande Martin Luthers große 
Aussichten eröffnet, — größere als es feit drittehalb Sahrhun- 
derten, feit der errettenden Wendung, die ber breipigjüDrige Krieg 
durch Gujtav Adolfs Eintreten für uns nahm, jemals gehabt 
bat. Für Deutjichland freilich find dieje Aussichten febr tribe, 
mögen fie mun auf dem Wege der inneren, geistigen ۸۹6 
unjeres Aationallebens ober auf bem ber Wiedervereinigung im 
römischen Bekenntnis jid weiter entiwiceln: im beiden Fällen 
DieBe e& am erreichten Ziele: Finis Germaniae. Denn unfer 
tiefiter Yebensquell, aus dem wir das Befte und Eigenjte unjerer 
neueren Gejchichte gejchöpft, mit dem wir das Erjtgeburtsrecht 
unter den Völkern Europas empfangen Haben, bleibt das Erbe 
Martin Luthers, bleibt bie beutjde Reformation. Würde Deler 
Lebensauell jo oder jo ung verfchüttet, dann würde feine 
politijcbe Machtitellung ober volfswirtjchaftliche Blüte uns retten 
oder auch nur jelber vorhalten; dann würde unfer Volf, ott 
aus der evangelifchen Wahrheit und Freiheit Genejung von allen 
jeinen Mängeln und Kraft zur Löfung immer höherer Aufgaben 
su schöpfen, unrettbar jenem troftlojen Verhängnis anheimfallen, 
bem noch fein wenn auch noch jo hochgeitiegenes Wolf entgangen 
üt, in welchem Bapittum und Sejuitismus jic auswirken durften, 
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dem Augermanderfahren in Bigotterie und Atheismus, bem fteten 
Ebben und Fluten zwischen Despotie und Revolution. Daf ber 
groge Staatsmann, ber die Gefchieke unjeres Vaterlandes leitet, 
das allem Anjcheine nach nicht erkennt, bab er bie ھ٣‎ 
Sebens- und Tovdesmächte, welche jenjeits der politischen Sphäre 
walten und die Gejdjde der Dilfer bedingen, nicht als jode 
würdigt, jondern fie lediglich als politifche Opportumitätsgrößen 
behandelt, daß er, Der unjere äußeren Feinde jo herrlich gedämpft 
Dat und jo Überlegen zurückbannt, im jdjneibenbiten Widerspruch 
mit jeinen früheren Worten und Thaten nun den gefährlichiten 
inneren Feind Deutjchlands geradezu Heran- und großzieht, das 
tt ber tiefe Schmerz derer, bie ihm feine imjterblid)en Thaten 
jur äußeren Wiederaufrichtung des Vaterlandes zu danfen nicht 
aufhören werden, aber in diefe Srrgänge feiner inneren Bolitif 
nicht 3۱۲ folgen vermögen. Gerade da ein Mann von jolcher 
Sröße, deffen Fehlgriffe jofort von taujenb abhängigen Getitern 
mie Şnİpirationen bewundert werden, die verfehrte und verderb- 
liche omg ausgibt; daß eine von jolchem Erfolg und wohl 
erworbenen XWertrauen getragene ` beutjde Staatsfunit ` ben 
Wünjchen und Plänen des vatifanischen Bapittums verblendeter: 
meije in Die Hände arbeitet, das macht den gegenwärtigen اط‎ 
tiichen Moment ber deutjchen Gefchichte jo furchtbar jd)mer, jo 
gefahr- und verfuchungsvoll. 

Dennoch ijt nichts verloren, wenn mur der deutjche Prote- 
jtantismus, anstatt feige fich aufzugeben, jid) auf jid) jelbft be- 
Juutt und jid) ermannt. Unjere Hilfsmittel find unerjchöpflich 
und umjere Streitfräfte umüberwindlich, wenn wir fic nur zu 
gebrauchen, nur zu organijieren wiljen. Die Wahrheit tjt doch 
zulegt mächtiger als ihr mächtigites Gegenteil; die geistige und 
jittliche Freiheit tapferer als alle disziplinierte und fanatifierte 
Seijtesfnechtjchaft, und der Standpunkt des in Gott gebundenen 
Gemwiffens „Hier jtebe ich, ich fann nicht anders“ hat bod) better 
Verheibung als jener Opportunismus, ber da meint, es werde 
ja Deutjchland jo viel nicht faden, vor ben franzöfifchen und 
rujjijchen Wetterwolfen fich ein wenig unter das pápitlidje Shug- 


لوط س سسب 


= CE 


bad) zu Duden. ۳٣۲۰۱٢, viel werden wir zu lernen und 211 ver- 
lernen Haben, um uns auf diefem unüberwindlichen Standpuntt, 
dem Standpunkt unjeves Martin Luther, wieder zujammenzufinden. 
Bir werden ung zu ermüchtern haben von der politischen Macht 
trunfenbeit, Die ung jeit 1570 ergriffen Dat und die jo viele 
unter uns Die umfichtbaren Mächte im Leben der Nationen 
geringachten läßt gegen die greifbaren; wir werden uns auriüd 
‚ufinden Haben zu jenem echten religiwös-jittlichen Spealismus, 
der auch auf das Wölferleben das Wort des Herrn anwendet 
„Das hülfe es dem Meenjchen, jo er bie ganze Welt gewünne, 
und nähme pod) Schaden an feiner Seele?“ Wir werden ung 
aufzujchwingen haben über das Nebelmeer von Sfeptizismus, 
das eine mipbraud)te Naturwilienschaft über unjer 71 
gelagert Dat, aufzujchwingen in bie reine Htmmelshöhe jener 
jittlichen Gewißheiten, welche dem Mtentchenleben allen Sinn 
und Wert, Halt und Weihe geben; wir werden wieder zu lernen 
haben, bap dieje Glaubensgeitirne, eben weil "e jittliche Gewip- 
heiten find, von dem aus 11111110011 Wahrnehmungen jchlup- 
jolgernden Verjtand jo wenig in Frage gejtellt werden fünnen, 
als der aus dem Thal aufiteigende Nebel die Sterne am Himmel 
in ¿rage jtellt. Und wir werden endlich uns zu reinigen haben 
von Der alten deutjchen und proteitantischen Unart, den inneren 
Sant und Bürgerkrieg zu pflegen, diemeil es heißt Hannibal 
ante portas; wir werden zu lernen haben, Die tabfere und 
möhliche Glaubensgewigheit von jenen ewigen 7 
zu vereinen mit weitherziger Sreigebung der menjchlichen Ge 
banfen, bie wir uns Über diejelben machen, mit Der duldjamen 
Zulajjung von mancherlet Mede und Sprache über Diejelben, 
wenn nur die Herzensanjchauung von ihnen und das That- 
befenntms zu ihnen vorhanden ijt; — mr werden e$ lernen, 
wenn wir uns mit dem größten und tiefjinnigjten der Apoftel 
eingejtehen, bap alles Denken und Reden über die ewigen Ge 
heimnijje Dieniebem doch nur dem Dichten und Stammeln des 
Kindes gleicht und daß barum nicht in dem Stücwerf-bleibenden 
Erkennen und Weisjagen die Einheit der Gläubigen gejucht 
werden darf, jondern allein in Glaube, Hoffnung und Liebe. 
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Cie haben, verehrte Anmwejende, vielleicht gehört von einem 
jüngjt gebildeten oder vielmehr in Der Bildung begriffenen 
„Evangelijchen Bunde zur Wahrung der deutjch-proteftantischen 
Sntereffen.“ Nicht in feinem Auftrag, aber in jeinem Sinne 
und Gente habe id) zu Ihnen geredet. Es ijt fein Gedanke, 
angejichts des Turchtbaren Ernjtes unjrer gegenwärtigen Lage, 
alle Kinder deutjcher Reformation aufzurufen, daß fie eingedent 
ihres hohen Erbteils und der Pflichten, bie ihnen dasjelbe auf 
erlegt, jeder am feiner Stelle und alle mit vereinten Kräften 
eintreten für die gefährdete Zukunft des evangelischen Befenntniffes 
und des deutjchen Vaterlandes, als deren Sieg und Heil ume 
trennlich ijt; bap fie, bie Baufelle im ber einen Hand und das 
Schwert in der andern, mithelfen möchten an ber Befeitigung 
unfrer inneren Schäden und "e, wie an der Abwehr und 
Überwindung unjres mit jo großer Macht unb Lift brüuenben 
romi]d)en Erbfeindes.  Gejtatten Sie, daß id) jchließe mit den 
Schlußiworten des Aufrufes, mit dem jener „Evangelische Bund“ 
unlingit in bie Offentlichfeit getreten ijt, — Worten, bie ich 
nicht formuliert habe, bie mir aber aus der Seele geiprochen 
jur. „Saffet niht zu, bab man emjt von uns jagen müßte: 
Dies Gejchlecht hat auf blutigen Schlachtfeldern Siege äußerer 
Macht ohne Gleichen errungen; aber den Ruf zur Erhebung 
wider den Erbfeind feines Geifteslebens hat es vergebens an jid 
ergehen laffen; e8 Dat den vierhundertjährigen Geburtstag feines 
gropen Glaubenshelden in raujdjenbem Feftjubel gefeiert, aber 
ber Pflicht mannhafter Vertheidigung der Güter der Reformation 
ich in Stleinglauben und Geiftesträgheit entzogen. Sammelt 
euch um das Panier des Evangeliums und des aus dem Grnjte 
des Deutjch-chriftlichen Gemijjens geborenen Broteitantismus. 
Alle Zeichen ber Zeit deuten auf das Herannahen eines Gnt- 
Icheidungstampfes. Dort ein alle beherrjchender und bannender 
Wille, ber ji) an Gottes Stelle jebt, — hier die Schaar freier 
Männer des Glaubens, und der Herr in ihrer Mitte.” 


Drut von Fr. Richter, Leipzig-Nendnig. 
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